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Kulturticker

Esther Vollenweider 
und Nelli Textor geben 
Einblicke in ihr Schaffen

Werke im Blick Esther Vollenwei-
der ist auf einem Bauernhof auf-
gewachsen. Die Gesellschaft von 
Tieren liegt ihr nach wie vor am 
Herzen. Nun hat sie sich daran 
gewagt, Tiere in Acryl zu porträ-
tieren. Diese Bilder zeigt sie jetzt 
in der Oberen Mühle in Düben-
dorf – zusammen mit Werken 
von Nelli Textor. Deren Textil-
bilder, Quilts und kleinere 
 Werke entstehen hauptsächlich 
aus Baumwolle und Seide. Viele 
 Stoffe färbt sie selbst, andere 
stammen aus Batik- oder Mus-
terkollektionen.

Die Ausstellung in der Oberen 
Mühle kann von heute Samstag, 
11. Oktober, bis Sonntag, 19. Ok-
tober, täglich von 13 bis 17 Uhr 
besichtigt werden. Mehr Infos: 
www.oberemuehle.ch. (zo)

Herbstausstellung 
verlängert 
Werke im Blick Die Herbstausstel-
lung «Gesichter, Geschichte und 
Geschichten» in der Pfäffiker Ga-
lerie Krause wurde verlängert. 
Die beiden Künstler Pavel Pie-
kar und Leo Schmid haben laut 
 einer Mitteilung zugestimmt, 
ihre Werke bis Mitte Dezember 
weiterhin in der Galerie zu prä-
sentieren.

Ab sofort ist ein Besuch der 
Ausstellung nach Vereinbarung 
möglich. An den Wochenenden 
vom 22. und 23. November, 29. 
und 30. November und 13. und 
14. Dezember ist die Galerie je-
weils von 14 bis 18 Uhr geöffnet. 
Zu sehen sind die ausserge-
wöhnlichen Linolschnitte – Por-
träts berühmter Persönlichkei-
ten – von Pavel Piekar sowie die 
beeindruckenden neuen Holz-
skulpturen von Leo Schmid. Wei-
tere Infos gibt es im Internet un-
ter www.galeriekrause.ch. (zo)

Wo auch die Fotos der 
Besucher ausgestellt 
werden

Werke im Blick «Farbe» lautet die-
ses Mal das Thema der Fällander 
Fotoausstellung, die nun zum 
17.  Mal stattfindet. Die Alters-
durchmischung der Vereinsmit-
glieder und die vielen verschie-
denen, zum Teil gegensätzlichen 
Persönlichkeiten, die hinter der 
Kamera kreative Arbeit leisten, 
versprechen eine variationsrei-
che und attraktive Ausstellung.

Als Gäste dabei sein werden 
Schülerinnen und Schüler des 
Fällander Primarschulhauses 
Lätten. Sie werden das Ausstel-
lungsthema aus der Perspektive 
der ganz jungen Generation in-
terpretieren.

Auch die Besucherinnen und 
Besucher erhalten die Gelegen-
heit, mit eigenen Beiträgen die 
Ausstellung zu bereichern. Jeder 
ist eingeladen, bis drei  eigene Fo-
tos (maximal A4-Grösse, E-Mail-
Adresse auf der Rück seite) zum 
Thema Farbe mitzubringen. Eine 
spezielle Stellwand ist für die 
 Besucherbilder reserviert.

Die Fotoausstellung gehört 
zum festen Kulturangebot der 
Ge meinde. Sie wurde vor 36 Jah-
ren ins Leben gerufen, um foto-
begeisterten Fällanderinnen und 
Fällandern eine Plattform für 
ihre kreativen Arbeiten zur Ver-
fügung zu stellen. Die Ausstel-
lung ist bis 19. Oktober von 
Dienstag bis Freitag von 18 bis 
21 Uhr und am Samstag und 
Sonntag von 10.30 bis 18 Uhr ge-
öffnet. Mehr Infos: www.fotoaus-
stellung-faellanden.ch. (zo)

Verfolgen Sie unseren 
Kulturticker auch auf 
unserer Website.

Esther Vollenweider und Nelli 
Textor stellen gemeinsam in 
Dübendorf aus. Foto: PD

Das Thema Farbe kann fotogra-
fisch ganz unterschiedlich umge-
setzt werden. Foto: Enzo Franchini

Letzter Baumspaziergang
Wetzikon Rein biologisch und me-
dizinisch gesehen sind die Le-
bensbedingungen im städtischen 
Umfeld für die meisten Lebe-
wesen ungünstig. Dafür gibt es 
natürlich eine ganze Reihe von 
Vorteilen. Doch die heutigen ne-
gativen Aspekte sind eben men-
schengemacht, und man könnte 
diese Rahmenbedingungen ge-
nauso gut ins Positive drehen. Ein 
Beispiel für eine solche Möglich-
keit stellt die Reservezone im 
Wetziker Buchgrindel dar. 

Mit Barbara Hürlimann, der in 
der Wetziker Stadtverwaltung für 
Gesundheit und Soziales Verant-

wortlichen, wird im Rahmen des 
letzten Baumspaziergangs die Si-
tuation in den bebauten Quar-
tieren Buchgrindel und Widum 
angeschaut. Besonders interes-
sieren hier die Bäume in der ak-
tuellen Jahreszeit und ihre Vorbe-
reitungen für den Winter. Zudem 
wird danach ganz frei über die 
möglichen Entwicklungen auf der 
Reservezone spekuliert, die dort 
immerhin 75 000 Quadratmeter 
umfasst. 

Treffpunkt ist heute Samstag-
nachmittag um 14 Uhr bei der 
Bushaltestelle Buchgrindel (Ste-
genmühle). (zo)

Soziale Kontakte ermöglichen
Uster Der Besuchsdienst Uster 
sucht Freiwillige, die Zeit und 
Lust haben, sich auf ein neues 
Engagement einzulassen. Für 
 ältere Menschen mit wenigen 
 sozialen Kontakten bedeuteten 
regelmässige Besuche eine will-
kommene Abwechslung in ihrem 
Alltag, schreibt der Dienst. 

Alle künftigen Besucherinnen 
und Besucher werden an einem 

Einführungskurs auf diese ab-
wechslungsreichen und an-
spruchsvollen Einsätze vorberei-
tet. Der nächste Kurs findet am 
20. Oktober von 9 bis 16 Uhr und 
am 27. Oktober von 9 bis 12 Uhr 
im reformierten Kirchgemeinde-
haus Kreuz in Uster statt. Anmel-
deschluss ist am 13. Oktober. 
Weitere Infos gibt es unter www.
besuchsdienst-uster.ch. (zo)

Die Alte Spinnerei in Rikon wird 
zum inspirierenden Atelier 
Zell Im Atelier des Ehepaars Köder finden Menschen einen Ort, um fundiert zeichnen zu 
lernen oder ihrer Muse beim «Freien Zeichnen» einfach freien Lauf zu lassen.

Karin Sigg

Neugierig betrete ich den gross-
zügigen, offenen Raum in der 
dritten Etage der Alten Spinnerei 
in Rikon. Im Dachgeschoss des 
 geschichtsträchtigen Gebäudes 
hat im Sommer ein Atelier seine 
Türen geöffnet.

Ein bisschen fühle ich mich wie 
in einer anderen Welt. Die durch-
gehende Dachschräge und die vie-
len Holzbalken und -träger verlei-
hen dem 330 Quadratmeter gros-
sen Raum Loftcharakter.

Es liegt eine kreative Atmo-
sphäre in der Luft. Und das nicht 
nur wegen dem Geruch nach Pin-
selreiniger. Überall sind Zeichen-
utensilien auszumachen: grosse 
Farbstiftkästen, Aquarellfarben, 
Bleistifte, Gläser mit Pinseln in 
verschiedenen Grössen, Radier-
gummis und vieles mehr. Auf 
 einem Tisch liegen unzählige Ob-
jekte als Motive bereit. Von ge-
trockneten Brötchen über Steine, 
Flaschen bis zu einem Schwing-
besen.

Nebst zwei- bis sechstägigen 
Zeichenkursen, findet in diesem 
Atelier seit Kurzem jeden Freitag 
von 17 bis 21 Uhr das Format 
«Freies Zeichnen» statt. Willkom-
men sind alle, vom Einsteiger bis 
zum geübten Zeichner.

Als ich meine Reportage an-
kündigte, kam prompt die Frage, 
ob ich selbst zum Stift greifen 
wolle. Meine Antwort war ein so-
fortiges, begeistertes Ja. Doch ein 
Blick in das Atelier reicht, um 
Zweifel in mir aufsteigen zu las-
sen: Überall hängen beeindru-
ckende Bilder und detaillierte 
Vorlagen. Es scheint, als würde 
das Niveau dieses Orts mein be-
scheidenes Zeichentalent deut-
lich übersteigen.

Zuletzt gezeichnet habe ich 
wohl noch im Teenageralter. Und 
zwar wie man es in der Primar-
schule lernt: Objekte mit einem 
Bleistift vorzeichnen, dann alles 
flächig ausmalen. Das machte ich 
zwar recht ambitioniert. Aller-
dings waren die Resultate weit 
entfernt von realistischen Bildern.

Die Gründer und Betreiber des 
Ateliers Rikon, David und Vlada 
Köder, begrüssen mich herzlich. 
Einige Jahre führte das Ehepaar 
ein Atelier in Horgen. Nach einer 
Pause fanden sie den zu ihren 
Ideen passenden leer stehenden 
Raum in der Alten Spinnerei in 
Rikon und sind nun dabei, ein 
vielseitiges Atelier mit diversen 
Kursen und Events aufzubauen.

Weil das Angebot in der Re gion 
neu ist, haben sich für diesen 
Abend ausser Vlada Köder, ihrer 
Schwägerin und mir nur zwei 
weitere Teilnehmende angemel-
det und dann doch kurzfristig auf 
den nächsten Freitag umdispo-
niert. «Es ist kein Problem, sie 
können dann nächsten Freitag 
den Apéro geniessen – in dieser 
Form machen wir das viermal», 
nimmt es die Gastgeberin ge-
lassen.

Auch die Teilnahme ist an 
 diesen ersten Abenden gratis. 
 Danach bezahlen die Zeichnen-
den einen Unkostenbeitrag von 
20 Franken. «Dafür wird aber im-
mer Kaffee und Kuchen zur Stär-
kung bereitstehen und wohl auch 
ein kleiner Apéro», verrät Vlada 

Köder. Achtung, Spoileralarm: Al-
lein schon für den hausgemach-
ten Mohnkuchen lohnt sich die 
Fahrt nach Rikon.

Im Eingangsbereich ist gegen-
über einer Küchenzeile eine ge-
mütliche Sitzgruppe angeordnet. 
«Es wäre schön, wenn hier mit 
der Zeit eine Art ‹Künstlercafé› 
entstehen würde, das Freie Zeich-
nen am Freitag kann ein Anfang 
sein», philosophiert Vlada Köder.

Es gehört zum Konzept des 
Ehepaars, das Atelier in einen le-
bendigen Raum zum kreativen 
Austausch zu verwandeln. Sie 
wollen künftig auch Platz bieten 

für Ausstellungen, Lesungen und 
kulturelle Veranstaltungen.

Es geht los
«Was möchtest du zeichnen?», 
fragt mich David Köder. Ich lasse 
mich gerne beraten. Er schlägt 
eine angeblich gut machbare Ein-
stiegsübung vor und wählt für 
mich ein gezeichnetes Selbstpor-
trät von Gustave Courbet als Vor-
lage. Ich bezweifle, auch nur ent-
fernt an diese heranzukommen.

Ich suche mir einen Arbeits-
platz am Gruppentisch, an dem 
bereits Vlada Köder und ihre 
Schwägerin in die Arbeit vertieft 
sind. Die Arbeitstische sind im 
ganzen Raum verteilt. Sie bieten 
Platz für das Zeichnen in Gesell-
schaft, aber auch Einzelplätze sind 
eingerichtet. «Damit jede Person 
so arbeiten kann, wie sie es mag», 
erklärt David Köder und fügt hin-
zu: «mit oder völlig ohne Tipps 
und angeleitete Übungen.»

Ich bekomme eine umfas sende 
Einführung ins Zeichnen mit Gra-
phitgrund. Nach dem Übertragen 
des Vorlagenformats auf den Skiz-
zierblock kann es losgehen.

Mit einem Stäbchen aus Gra-
phit färbe ich den Bildbereich 
dunkel ein. Mit verschiedenen Ra-
dierern kann ich nun «zeichnen». 
Gemäss David Köder sei diese 
Technik für viele noch unge-
wohnt. «Aber es ist eine sehr 
dankbare Methode, um schnell 
erste Erfolge zu erleben.»

Konsterniert sehe ich zu, wie er 
meine Vorlage auf den Kopf dreht. 
«So tricksen wir vermutlich unser 
Gehirn aus», verrät der Zeichen-
lehrer. Denn unser Unterbewusst-
sein versuche immer, auf Erfah-
rungen zurückzugreifen. Etwa, 
wie ein Auge aussieht oder wie 
lang eine Nase ist.

«Wer beginnt tatsächlich zu se-
hen, zeichnet fast sofort tenden-
ziell anders», berichtet der gebür-
tige Deutsche. «Hingucken» – und 

dadurch eben zeichnen lernen – 
könne mit der richtigen Herange-
hensweise erfahrungsgemäss jede 
und jeder. Köder gibt Interessier-
ten lediglich eine Anleitung, wie 
sie ihr Gehirn trainieren können.

Nur die Zeichnung und ich
Etwas zögerlich versuche ich, die 
Umrisse der umgedrehten Vor lage 
abzuzeichnen. Dabei nutze ich al-
les, was ich finden kann, um die 
exakten Proportionen abzumes-
sen. Der Kursleiter scheint meine 
drohende Verzweiflung zu spü-
ren. Er rät mir, alle Hilfsmittel 
wegzulegen und darauf zu ver-
trauen, was ich sehe. «Kontrollie-
ren kannst du später.» Also eine 
Art «Loslassen» – das hat schon 
fast etwas Meditatives.

Und tatsächlich versinke ich 
kurze Zeit später komplett in die 
Vorlage. Sehe nur noch die weis-
sen Flächen und übertrage diese 
in aller Ruhe auf meinen Block. 
Alles um mich herum scheint zu 
verschwinden, und die Zeit wird 
relativ. 

Zwei Stunden später ist mein 
Bild soweit fertig, dass ich es 
 umdrehen darf. Damit bis zum 
Schluss zu warten, empfiehlt Da-
vid Köder auch seinen Schülern: 
«So erlebt man den schönsten 
 Effekt.»

Er hat nicht übertrieben. Ich 
bin total überwältigt, als ich mein 
vermeintliches Flächengewirr lüf-
ten darf. Kein Rembrandt – aber 
ein Resultat, auf das ich persön-
lich stolz bin.

Dieser Wow-Effekt bestätigt 
sich später auch zu Hause, als ich 
gefragt werde: «Das hast aber 
nicht wirklich du gemalt?» Die 
Tatsache, dass das im Atelier Ri-
kon jeder lernen kann, behalte ich 
noch etwas für mich. So kann ich 
für einen kostbaren Moment den 
Respekt meiner Familie für mein 
vermeintlich neues «Talent» ge-
niessen.

Vlada Köder managt die Kurse und Zeichenabende, Designer David Köder leitet die Kurse und gibt sein 
Know-how weiter. Foto: Karin Sigg

Lernen vom Profi
Der studierte Designer und 
langjährige Creative Director 
David Köder vermittelt seit 2013 
die Zeichenmethode von Betty 
Edwards in der Schweiz. Ausser 
in England, gebe es den Grund-
lagenkurs in dieser Form seines 
Wissens in Europa zur Zeit nur in 
Rikon. Die amerikanische Profes-
sorin revolutionierte Ende der 
Siebzigerjahre das Verständnis 
von dem, was Zeichenfähigkeit ist, 
und schrieb das Theorie- und 
Praxis-Buch «Drawing on The 
Right Side of The Brain» (deut-
scher Titel «Garantiert Zeichnen 
lernen»).
Heute verbindet Köder als Künst-
ler, Cartoonist, Illustrator, Foto-
graf, Autor, Kunstpreisträger und 
zertifizierter KI-Trainer eine 
aussergewöhnliche Vielfalt an 
Kompetenzen – und bringt diese 
Erfahrung in die Zeichenkurse im 
Atelier Rikon ein.
Aus seiner langjährigen Praxis 
entstand auch das Buch «Dein 
Zeichentalent ist kein Fisch: Die 
komplett andere Zeichenschule 
für Begabte, Unbegabte, Halb-
begabte, Gestresste und völlig 
Verzweifelte» (dp.verlag).  (ks)


